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Donnerſtag, den 8. Mai. (Morgen ⸗Ausgabe.) 


0 Quartal 1 Thlr. 15 
— nehmen an: in Berlins 


auswärts 1 20 
u. Retemeyer, abe 88. 


8 2 t ” Heinrich Hübner, in Altona: Vo 
p 9. Haaſenſtein u. gler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. 


„Die 3. Hauptverſammlung ꝛc. erklärt, daß allgemeine Frei⸗ 
zügigkeit für ganz Deutſchland ein unabweisbares Bedürfniß 
iſt, und ſpricht ſich für die Nothwendigkeit aus, daß daſſelbe 
durch ein gemeinſames Geſetz oder durch Verträge zwiſchen 
den deutſchen Staaten eingeführt und geregelt werde auf der 
Grundlage, daß die Heimatberechtigung und die damit zu⸗ 


Lotterie. 
Bei der am 6. Mai beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 
125. König licher Klaſſen⸗Lotterie fielen 164 Gewinne zu 100 
Thaler aufNr. 123477 648 1033 1241 1267 1547 1794 2139 
2371 2529 2860 3276 3843 4111 4332 6078 7167 8298 
8401 9370 9811 10,043 12,397 12,575 13,352 13,382 13,637 


13,901 13,957 14,162 14,302 14,446 14,920 16,008 17,192 beet. resp. infa Verpflichtungen der Naturalifation nach 
17,361 17,734 17,796 18,463 18,647 20,257 20,502 21,344 | drei», reſp. fünflährigem Aufenthalt erworben werden können.“ 
21,429 21,604 22,227 22,773 23,020 26,138 26,220 26,514 Dieſer Antrag 575 einſtimmig angenommen. 

27,808 27,999 28,193 28,456 28,808 29.109 29,437 29,520 Hierauf kam die Reform der Wehrverfaſſung zur Sprache. 
30,332 30,870 31,379 32,732 33,603 34,421 34,573 35,119 (Mit Befriedigung wurde auch die Anweſenheit mehrerer Offi⸗ 
36,852 38,708 40,629 40,957 42,779 43,113 43,463 43,477 | ciere wahrgenommen.) Der Antrag des Berichterſtatters lau⸗ 
43,732 43,967 45,319. 45,565 47,188 47,237 48,198 49,816 | tet: „In Erwägung 1) daß das herrſchende Syſtem der jte- 
50,116 51,731 52,314 52,706 53,883: 54,122 54,250 54,523 henden Heere eine Reihe nachweisbar wirthſchaftlicher und 
55,147 55,466 57,388 59,077 59,194 59,723 61,098 61,379 allgemeiner Nachtheile mit ſich bringt; in Erwägung 2) daß 
61,961 62,714 63,173 63,365 64,380 64,486 64,866 65,386 die Möglichkeit einer auf die ganze oder theilweiſe Hebung 
65,911 66,043 66,103 66,385 67,537 67,995 68,123 68,182 dieſer Nachtheile hinwirtenden Reform genügend conſtatirt iſt: 
68,950 69,237 69,496 69,636 70,385 71,374 71,637 72,188 ſpricht die Verſammlung ihre Ueberzeugung dahin aus, daß 
72,665 73,040 73,254 73,399 74,765 75,228 77,031 78,064 durch alle Factoren der öffentlichen Meinung auf eine ſolche 
79,266 79,405 79,902 80,476 80,612 81,955 82,046 82,825 | Reform der vaterländiſchen Wehr⸗Organiſation hingewirkt 
83,774 84,268 84,904 85,087 85,113 85,344 85,608 85,658 | werben ſoll, welche die das Volks und Staatswohl bedro⸗ 
87,632 87,948 88,240 89,218 89,636 89,866 90,038 90,813 | henden Uebelſtände des bisherigen Heerweſens wenigſtens 


zum größeren Theil hebt und der Wehrkraft des Vaterlandes 
Mar Eintrag thut, ſondern ihr eine beträchtliche Verſtärkung 
zuführt.“ ; 

Kolb, der berühmte Verfaſſer der vergleichenden Stati⸗ 


91,098 91,139 91,686 91,771 92,793 93,023 93,637 und 
93,970. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Be lin, 7. Mai. Gutem Vernehmen nach wird die 
Landtagseröffuung erſt am 19. Mai ſtattfinden. Die 
bis Nachmittag eingetroffenen Telegramme beſtäti⸗ 
gen die bereits gemeldeten Wahlreſultate. Auch der frü⸗ 
here Miniſter v. Patow iſt gewählt.“) 


*) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
Nummer abgedruckt. ‚ 


ſtik, zeigte in einer intereſſanten Reihe von tatiſtiſchen Be⸗ 
legen die Verderblichkeit der Ae 2 Die Elta. 
ſchulden verdanken ihre Höhe Hauptjächlid den ſtehenden 
Heeren, das Militär-Budget iſt überall im Steigen, in Preu⸗ 
ßen verſchlingt es faſt die Hälfte der Staats⸗Einnahmen, 
42%, Millionen Thaler von 94% Millionen, und trotzdem 
ſind zugeſtandener Maßen große Mängel im Heerweſen. 
Die heimliche Auswanderung hat ſo zugenommen (in der 
falz 1854 allein 4492 Berlonen), daß die Wehrkraft des 
andes darunter leidet. Ni 
ſondern die jungen, die kräftigen Leute, die Untauglichkeit der 
Conſcribirten, der Mangel an Leibeslänge nimmt zu, weil 
die Geſunden, die Großen auswandern. In den Ländern, 
wo die Auswanderung gering, nimmt die Selbſtverſtümm⸗ 
lung der Conſeribirten in erſchreckendem Maße zu, in Oeſter⸗ 
reich 1853 allein 1400 Fälle. Kolb theilte namentlich 
die. Urt 
U 
denfte 


Deutſchland. 


Berlin, den 6. Mai. 

— Das Ober⸗Tribunal hat erkannt: 1) Für jedes der 
in einer ſchriftlichen Verhandlung enthaltenen verſchiedenen, 
im Stempeltarif beſonders vorgeſehenen Geſchäfte iſt der 
tarifmäßige Stempel beſonders zu b m ee dieſelben 
unter ſich auch dergeſtalt in Verbindung ſte en, daß dr ende 
das andere feinen Rechtsbegriffe nach mit umfaßt und mit 
dieſem, nach der betreffenden Civilgeſetzgebung, nur ein 
Rechtsgeſchäft bildet, z. B. Verminderungs⸗ Vertrag und 
Uebernahme der Lieferung der Materialien durch den Unter⸗ 
nehmer. 2) Der Strafrichter hat über die Verpflichtung 
zur Entrichtung oder Nachbringung eines Stempels nicht zu 
. „Volkszeitung“ veröffentlicht zwei Cireuläre des Kreis⸗ 
ſchul-Inſpectors Schumann in Luckenwalde, in deren einem 
er den Landlehrern geſtattet, behufs rechtzeitigen Eintreffens 
in Jüterbogl zu einer „conſervativ-patriotiſchen“ Verſammlung 
die Schulen eine oder zwei Stunden früher zu ſchließen; im 
anderen, an vie Lehrer zu Luckenwalde gerichtet, theilt er die 
bezüglichen Erlaſſe zur ſorgfältigen Nachachtung in ihrem gan⸗ 
zen außeramtlichen Leben und Wirken mit und erwartet das 
ſofortige Zurücktreten von allen demokratiſchen Wahlagitatio⸗ 
nen und allen öffentlichen Kundgebungen demokratiſcher Ger 
noſſenſchaft und ladet ebenfalls zu der conſervativen Verſamm⸗ 
Schal, On perso ein. In der Nachſchrift ſagt der würdige 

„Ein Publiciren und Kritiſiren dieſes meines Cir⸗ 
kulärs an öffentlichen Orten oder in der Bürgerſchaft Sei⸗ 
tens der Lehrer müßte ich als feindſelige Kundgebung 
der Königlichen Regierung und dem Herrn Cultus Minifter 
anzeigen.“ 

92 Die Abneigung der Gewerbetreibenden, ihre Beiträge 
für die Erhaltung des Gewerberaths zu zahlen, hat ſich, dem 
„Komm. Bl.“ nach, in neuerer Zeit wieder 5 bemerklich 
gemacht. Es hat ſich nicht blos die Zahl der Debenten in 
allen Revieren geſteigert, ſondern dieſelben ſuchen auch den 
Executoren die ae der Geldbeiträge jo ſehr zu er⸗ 
chweren, daß es zuweilen nöthig geworden iſt, den Wider⸗ 
tand durch polizeiliche Mitwirkung zu brechen. 

Poſen, 4. Mai. Der durch ſeine hiſtoriſchen Forſchun⸗ 
gen, insbeſondere durch die Herausgabe der Regesta ponti- 
ficum Rom. bekannte Dr. Philipp Jaffe zu Berlin, iſt dies 
ſer Tage zum außerordentlichen Profeſſor der Geſchichte an 
der Berliner Univerſität ernannt worden. Herr Dr. Jaffe iſt 


Velſhen Belenntniffes/ und gehört durch Geburt und Familien- 
* 


theile mehrerer . n Auto⸗ 


gierungen, jagt Radetzky, brauchen ein ſtehendes Heer, 
welche gegen das eigene 
(NMilitär⸗Ztg. von 1834.) Der baieriſche General der Infanterie, 
Rakowich, einer der tüchtigſten Militairs, erklärte, daß nie 
Wiege leichtfertiger und ſchlechter geführt worden ſeien, als 
ſeit ſtehende Heere exiſtiren, nur ein Volksheer könne 
ein Land wirkſam ſchützen. Bei Bautzeu und Lützen wa⸗ 
ren es franzöſiſche Necruten, welche die ſtehenden gut gedrill⸗ 
ten preußiſchen Soldaten ſchlugen, eben ſo wie ſpäter die alten 
gedrillten Soldaten Napoleon's gerade von der Landwehr ge⸗ 
ſchlagen wurden. Kolb machte noch beſonders darauf auf⸗ 
merkham, daß ſtehende Heere auch für die Regierungen nicht 
die Garantie bieten, daß ſie willenloſe Werkzeuge ſind, wie die 
Geſchichte vielfach zeigt. -Max Wirth ſtellte folgenden Antrag: 
„Die dritte Hau tverſammlung 2c. ꝛc. erklärt: daß die gegen- 
wärtige Organiſation des Militärweſens in den Staaten 
Südweſt⸗Deutſchlands weder den Grundſätzen eines geordneten 
Staatshaushaltes noch den Vorſichtsmaßregeln entſpricht, 
welche die nationale Sicherheit erheiſcht; — fie ſpricht die 
Ueberzeugung aus, daß beide Bedingungen nur durch? ehr⸗ 
haftmachung der ganzen Nation erfüllt werden können, in⸗ 
dem an die Stelle des ſtehenden Heeres eine Landwehr mit 
einem Rahmen von Berufsſoldaten geſetzt wird; daß dieſe Or- 
ganiſation durch Ausbildung der Jugend im Turnen und 
Exerciren in der Volksſchule, ſo wie durch Förderung des 
Turn⸗ und Schützenweſens anzubahnen iſt; daß aber bis zur 
Durchführung dieſer Reform die ſofortige Reduction der 
Dienſtzeit in der Linie dringend wünſchenswerth ift.“ » 

Dieſer Antrag wurde angenommen, und war damit der 
Antrag des Verichterſtatters erledigt. 

In der Nachmittags fortgeſetzteu Sitzung wurden noch 
Berichte erſtattet über das Salzmonopol und die Salz 
ſteuer, über das Verficherungsweſen und über die Be⸗ 
nutzung der Arbeiterbildungsvereine zur Regelung 
des Arbeitsmarktes. 

England. 


„ Üderman Salomons hat im Gemeinderathe der City 
für die nächſte Sitzung den Antrag angezeigt, daß dem aus 
Indien zurückgekehrten Grafen Canning in dankbarer Aner- 
kennung feiner hohen Verdienſte um Indien und England das 
Bürgerrecht der City in einer goldenen Kapſel im Werthe von 
100 Guineen überreicht werde. Die Anzeige wurde natürlich 
mit lauten Cheers begrüßt. Dem Beiſpiele Londons folgen 
gewiß viele Städte im Reiche. 

— Der „Examiner“ ſchreibt über die preußiſchen Wah⸗ 
len: „Mit Recht darf man ſich darüber freuen, daß das 
Ueber ewicht einer Partei in dem neuen Parlament nicht durch 
eine kleine Partei entſchieden werden wird. Wäre das der 
Fall, ſo würden ohne Zweifel die Künſte der Corruption ans 
gewandt werden, um das Reſultat zu erzielen, welches bureau⸗ 
kratiſches Poltern nicht zu erzielen vermochte. Der Stärke der 
wiedererwählten Oppoſition gegenüber wird das jedoch nicht 
angehen, und es iſt zu hoffen, daß der Streit, welcher ſich 
über die ins ABC des conſtitutionellen Staatslebens gehörige 
Frage von der finanziellen Verantwortlichkeit der Miniſter der 


Verſamm : ; ins für Südweſt⸗ 
Bert ae volkswirthſchaftlichen Vereins für Südweſt 
rſtattete Bericht über die T ätigkeit des Vereins im 
gell de, Die Zahl 525 Mitglieder a8 1 u 
. er wa e die Grün- 
dung von Vorſchug⸗ſtapdg de vorzugsweiſ 


in der bude Aa 
dern in großer Anzahl gegründet worden find. Als den Glanz⸗ 
unkt der Vereinsthätigkent f 


öffentliche ing von 
Bei und Freizügigkeit für das nationale Wohl an dem 


t die Schwachen wandern aus, 


1 1 . ad r ie Ne⸗ 
n für die e jolksheere röfpriit: nur die Re⸗ 


Volk Krieg führen wollen. 


Krone den Volksvertretern gegenüber entſponnen hat, durch 
ein raſches und bereitwilliges Zugeſtändniß von Seiten des 
Königs beendet werden wird.“ 

Ueber denſelben Gegenſtand bemerkt die „Saturday Re⸗ 
view“: „Es kann jetzt kaum mehr einem Zweifel unterliegen, 
daß die preußiſchen Wahlen ungünſtig für das gegenwärtige 
Miniſterium ausfallen werden. Uns Engländern ſcheint es 
auf den erſten Blick, daß das Miniſterium durch das ganze 
neuerdings von ihm beobachtete PER förmlich auf feine 
Niederlage hingearbeitet hat, aber die Erfahrung hat uns ges 
lehrt, wie übereilt es iſt, an feſtländiſche Angelegenheiten un⸗ 
ſeren inſularen Maßſtab anzulegen. Die Regierung hat in 
ſeltſamer Verblendung alles, was in ihren Kräften ſtand, ge⸗ 
than, um den Eifer ihrer Gegner anzufachen, nicht nur durch 
ihre Rundſchreiben an öffentliche Beamte, ſondern auch da⸗ 
durch, daß ſie eine ungelegene Zeit für ihre Wahlen feſtfetzte.“ 

— Nachdem Armſtrongs neue 300 Pfünder kürzlich bis 
15 Zoll dicke Eiſenplatten durchbohrt haben, iſt der Beſitzer 
der „Atlas⸗Stahlwerke“ zu Sheffield, J. Brown, mit beſon⸗ 
ders conſtruirten ſoliden Eiſenplatten von je 24 Fuß Länge, 
4 Fuß 5 Zoll Breite und 6½ Zoll Dicke aufgetreten, für 
welche er eine abſolute Undurchdringlichkeit beanſprucht. Die 
Verſuche damit werden nächſtens ſtatthaben. 

Belgien. 

Brüffel, 7. Mai. Die Hunger⸗Kriſis der Genter Spin⸗ 
nerei= Arbeiter iſt leider noch immer im Steigen begriffen. 
2000 Fr. find täglich, nothwendig, um die arbeitsloſen Fami⸗ 
lien nur ganz eigentlich vom Hungertode zu retten. Die Theil⸗ 
nahme des ganzen Landes giebt ſich auf das thätigſte zu er⸗ 
kennen; auch aus der Fremde laufen zahlreiche Spenden ein. 
So hat z. B. Garibaldi, der Held des Krieges und des Frie⸗ 
dens, 100 Fr. zu obigem Zwecke dem Bürgermeiſter von 
Brüſſel eingeſchickt. Im hieſigen Parke hat heute ein Nonſtre⸗ 
Concert ſämmtlicher Militair⸗Muſiker zum Beſten jener Mar- 
tyrer der Arbeit oder vielmehr der Arbeitsloſigkeit Statt ge⸗ 
funden, welches nahe an 20,000 Fr. eingebracht hat. Auch 
aus Deutſchland wird wohlthätige Hilfe erwartet und gewiß 


nicht ausbleiben. 
a Frankreich. 

— Die „Debats“ bringen einen Artikel über die gezo⸗ 
gene Kanone und die Vergleichungen, welche fie in Bezug auf 
die Ausbildung dieſer Waffe zwiſchen den einzelnen Ländern 
anſtellt, ſcheinen, nach dem Verfaſſer des Artikels, Hrn. aver 


ayme ; reichs allen. Obgleich m 
über die neueſten Verſuche, die mit dem bis jetzt noch eim 
gehaltenen, vervollkommneten Geſchütze 


e N 00 K angeſtellt wurden 
nichts Zuverläſſiges weiß, fo glaubt Herr Raymond doch ver⸗ 
ſichern zu können, 


daß die in Lorient probirte 30pfündi 
Schiffskanone, von der auch bereits der Nord lee 
die beſte iſt. Sie ſchießt mit einer Pulverladung von 12 Ki⸗ 
logramm Haubitzen von 45 Kilogramm, mit denen ſie auf 
1000 Meter 12 Centimetres dicke Eiſenplatten durchbohrt. 
Sie iſt von Oberſt Freuille de Beaulieu, dem Vater der ge⸗ 
zogenen Kanone, erfunden, und die Hauptverbeſſerung ſoll 
darin beſtehen, daß das Geſchütz am hinteren Theile mit vie⸗ 
len kleinen Oeffnungen verſehen iſt, wodurch, ohne daß die 
Wurfkraft ſelbſt beeinträchtigt wird, die Gaſe zum Theil ent- 
weichen und den Rückprall des Stückes ungemein verringern. 
Amerika. 

— Der „New⸗Vork Herald“ ſagt: Seit dem 1. Januar 
hat die Unionsarmee den Rebellen nicht weniger als 590 
Belagerungs- und Feldgeſchüte abgenommen. Dies wäre ein 
Artilleriepark für eine große Armee, und bedenkt man, mit 
welcher Mühe die Rebellen ſich dieſe Kanonen verſchafft 
haben, ſo ſpringt einem die Größe des Verluſtes recht in die 
Augen. Viele dieſer Kanonen wurden mit großen Koſten aus 
England gebracht, durch ſpecielle Agenten angeſchafft und auf 
ſpeciellen Fahrzeugen verschifft, welche mit großer Wagniß 
durch die Blokade ſchlüpfen mußten. Andere wurden in Rich⸗ 
mond und Norfolk gegoſſen, nachdem Eiſen und Arbeiter mit 
großer Mühe beſchafft worden waren. Jetzt werden die Re⸗ 
bellen auf ihr Glockengut angewieſen fein; denn ihre Geld— 
mittel ſind ziemlich erſchöpft, und die Blokade zu riskiren, iſt 
jetzt nicht mehr gerathen. 

Vermiſchtes. 

— Ein Viertel des großen Looſes iſt einem bekannten 
Arzte in Köln zu Theil geworden, den ſ. Z. Hr. Stieber 
auf belannte Weiſe in den fogenannten Communiſtenprozeß 
verwickelt hatte. — Ein anderes Viertel des großen Looſes 
fiel u. A. 8 Frauen von Arbeitern zu, die ohne 1 ihrer 
Männer ihre Sparpfennige in der Lotterie angelegt atten. 
Ein Kleiderhändler in Berlin, der neben ſeinem 
Handel mit Bekleidungsgegenſtänden unter der Hand auch 
in Lotterielooſen macht, hatte das letzte Viertelloos für ſich 
beſtimmt. Ungeduldig aber über den langen Ausbleib eines 
Gewinnes, verkaufte er dieſer Tage das Loos mit 15 Sgr. 
Avance. Doch wer beſchreibt ſeine Gefühle, als ihm am fol⸗ 
genden Tage die Gewinnliſte verkündete, daß die verkaufte Num⸗ 
mer mit dem zweiten Hauptgewinn von 100,000 Thlen. bes 
glückt war. Hier bewahrheitete ſich wieder einmal das Sprüch⸗ 
wort: „Wer nichts haben ſoll, verliert das Brod 
aus de N 

Bor hundert und jo viel Jahren hat die Gemeinde 
Burgſin (Franken) pi deu Fa von Thüngen we⸗ 
gen eines Waldes von 8600 Tagwerken proceſſirt. 1755 
wurde ihr der Wald vom Neichskammergericht zugeſprochen. 
Der Freiherr ließ ſich in „vorigen Stand ſetzen“; der Pro⸗ 
deß ging weiter. Das Reichskammergericht mit all feinen 
Aſſeſſoren ſtarb; der Proceß aber lebte noch. Heute, im Jahr 
1862, haben die Bauern ihren Wald wieder bekommen. 


Stralfund, 3. Mai. Die Neue Sundine berichtet: 
„Endlich iſt das lange vorbereitete Denkmal auf dem Grabe 
Schill's errichtet, ein circa neun Fuß hoher Monolith aus 
chwediſchem Granit mit dem ſchönen lebensgroßen Bronze⸗ 

edaillon Schill's.“ 

— Eine aus der Fabrik in Olten (Schweiz) hervorge⸗ 
angene Locomotive, welche für Italien beſtimmt iſt, ſoll das 
Pe die Schnelligkeit und das Anhalten der Maſchine 
von dem Willen ihres Führers abhängig zu machen, vollſtän⸗ 
dig gelöſt haben. Die dieſer Toge in dem Hauenſteintunnel mit 
ihr vorgenommene Probe ;ift laut Augenzeugen glänzend be⸗ 
ſtanden worden. Ohne die Schnelligkeit im mindeſten zu ver⸗ 
mehren, fuhr fie bei einem Gefälle von 28 ¾, den Tunnel ab- 
wärts, ohne daß ſie gebremſt wurde; eben ſo wurde ſie ohne 
alle Schwierigkeit ſofort zum Stehen gebracht. Die äußerſt 
einfache Vorrichtung iſt die Erfindung des Maſchinendirectors 
der Köchlin'ſchen Fabrik in Mühlhauſen im Elſaß; da kein 
Geheimniß aus ihr gemacht wird, ſo wird ſie wohl bald über⸗ 
all Anwendung finden. 

— Im Lager von Chalons werden Verſuche mit einer 


neuerfundenen Beſchießungsmaſchine gemacht werden; 


es ſoll eine Art von Monitor auf Rädern ſein, der ſich 
ungeſtraft den Fortifikationen und Feſtungsbatterien nähern, 
und ſogar in offener Feldſchlacht benutzt werden könne. 

— Nach der „Gaz. Warß.“ hat ein Fabrikant in Lodz 
die Erlaubniß erhalten, mit dem Anbau des Baumwollen⸗ 
ſtrauches in Kaukaſien Proben anzuſtellen. Würden dieſel⸗ 
ben ein günſtiges Reſultat liefern, ſo wolle die Regierung 
6 Quadratmeilen Landes zu Baumwollenpflanzungen hergeben. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Marienwerder 
Erſte Abtheilung. 
Den 1. Mai 1862, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Ernſt 
Samuel Bieber zu Mewe iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
eine auf den 26. April d. J. feſtge⸗ 
e 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Friedrich Guſtav Krafft in 
Mewe beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 


den 15. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts⸗ 
r vor dem gerichtlichen Commiſſar, Herrn 
treisrihter Laehr anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behalıung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 


Geese. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld. Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zählen; viel⸗ 
mehr von dem Beige der & enſtände bis 
zum 1. Juni d. J. einſchließ 1 Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden uns Anzeige zu machen. [3129] 


haben: 


Feindler. 


7 
o. 299. Franz Anton Weber, Firma: F. 
„ 300. Ernſt Ludwig Doubberck, Firma: E. Doubberck. 
Danzig, den 5. Mai 1862. 


Königliches. Commerz und Abmiralitäts-Collegium, 
. ro ed. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 6. Mai. Wind: Nord⸗Oſt. 
Angeko mmen: N. P. Freiberg, Emil, Stockholm, 


Eiſen. - 
Den 7. Mai. Wind: Nord⸗Nord⸗Oſt. 
8 nat RUE: A. Anderſen, Ebenetzer, Calmar, 
allaft. 
Geſegelt: M. Olfen, Johanna, Hartlepool, Holz. — 
F. Michaelis, Auguſte, Sunderland, Holz. — W. Gunn, 
Trio, Hartlepool, Getreide. — J. Wright, Lady Gordon 
Cumming, Newcaſtle, Getreide. — J. Leith, Siſters, Burghead, 
Getreide. — P. Albertſen, Betty u. Laura, Rotterdam, Ger 
treide. — S. Cronborg, Activ, N 
wurſt, Argo, Schidam, Getreide. — J. Schacht, Speculation, 
arlingen, Getreide. — D. Zielke, Europa, Antwerpen, 
olz. — W. Heeres, Suſanne, Antwerpen, Getreide. — 
„Soulsby, Albion, Hull, Getreide. — J. Nuge, Caroline 
Marie, Copenhagen, Getreide. — C. R. Dabis, Richard, 
Dundalk, Holz. — I. M. Grünwald, Auguſte Mathilde, 
Carnarvon, Holz. — J. Mulder, Zorg u. Flyt, Amſterdam, 
Getreide. — G. Wilſon, Baruch, Leith, Getreide. n 
Grönwoldt, Famſchina Hendrika, Amſterdam, Getreide. — 
C. J. Vieth, Amazone, Aberdovey, Holz. — J. Smith, 
Union Grove, Misley, Getreide. — D. Schmidt, Betty, 
Dortrecht, Holz. — H. Klock, Talio, Norwegen, Getreide. 
P. Dam, Margaretha, Grimsby, Holz. — J. Raining, 
Felix, Sunderland, Holz. — C. A. Harter, Friedrich Wil⸗ 
helm IV., London, Holz. — T. Chriftianfen, Frithiof, Gefte, 
Getreide. ’ 
Nichts in Sicht. 


Eröffnung am 15ten Mai, 


Die Direction: 
Müller. Dr. Hirschfeld. 
Dr. von Bünau. 


Bekanntmachur g. 


irmen in unſer Handels: (Firmen) Adil eingetragen: 
A. Weber. 


London, Getreide. — P. Fret⸗ 


Das Vereins-Sool-Bad Colberg: | 


verabfolgt täglich Sool-, Schwefel-, Moor- und Dampfbäder und in der grossen Trinkhalle alle 
Arten Mineral-Brunnen und Molken. Ausser der hinreichenden Zahl von Badezellen befinden sich 
in der Anstalt 30 Logirzimmer mit auch ohne Cabinet, welche vollständig möblirt, auch mit 
Betten und Springfeder-Matratzen versehen sind und pro Woche zu 3, 4, 5 und 6 Thaler ver- 
miethet werden. 1 
Die Unferzeichneten, so wie der Inspector des Bades, Herr Grenzdörfer, ertheilen jede 
gewünschte Auskunft. x 
Die Lage des Bades ist an dem schönsten Theil der Promenade und in unmittelbarer 
Nähe der See, die Eröffnung der See Bäder findet am 15, Juni Stat. 
Die Eisenbahn führt bis zur Colberger „Münde“, auf welcher die Bäder belegen sind, 
Münde und Stadt sind durch eine Omnibuslinie verbunden. 
Colberg, den 4. April 1862. 


Dr. Bodenstein. 


Zufolge Verfügung vom 5. Mai 1862 find am 5. desſelben Monats die in Danzig beſtehenden 
ee Sn nachbenannter ebendaſelbſt wohnhafter Buchhändler unter 21 dabei ns 


eines andern einstweiligen Verwalters abzugeben, | ten are 


Dode-Anfalt 
Charlottenbrunn, 


1 Meile von der Eiſenbahn⸗Station Waldenburg, 
wird den 15. Mai eröffnet. In 


Wohnungs-An⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobungen: Frl. Dietrich mit Herrn Klempnermei⸗ 
ſter Julius Herrmann (Danzig); Frl. Julie Ogilvie mit Herrn 
C. L. Brünning (Peskogen⸗Memel); Frl. Alvine Schäfer mit 

errn Wilhelm Vielhaber (Schocken⸗Koſſonowo Ausbau); Frl. 

ouife Paul mit Herrn Gymnaſiallehrer Dr. Winkler (Thorn); 
Frl. Mathilde Ida Mengel mit Herrn Johann Benjamin 
Jäcke (Danzig). 

Trauungen: Herr D. Daniel mit Frl. Emma Wie⸗ 
ſenthal (Königsberg⸗Sagan). 

Geboren. Ein Sohn: Herrn Rudolph Dieck (Königs⸗ 
berg); Herrn W. Schneider (Raſtenburg); Hrn. Guſtav Goth 
(Graudenz); 1825 Joh. Ed. Schran (Königsberg); Herrn 
Louis Loewenſohn (Berlin). — Eine Tochter: Hrn. Haupt- 
mann v. Gabain (Königsberg); Herrn A. Schwarz (Gutt⸗ 
ſtadt); Herrn Guts⸗Inſpector Eiſenack(Sehmen b. Domnau); 
Herrn Ttſchabran (Carlsfelde); gap Guſtav König (Stal⸗ 
lupönen); Herrn v. Sütterheim (Dothen); 


Todesfälle: Herr Gutsbeſ. Karl Bönke (Pülz); Fr. 


Oberſt⸗Lieut. Molly v. Wittich geb. v. Brederlow (Bofen); 


Herr Stadt⸗Schul⸗Rector Heinrich Heyde (Nicolaiken); Fr. 
Marie Gooſen geb. Penner (Eibing); Herr Mäbenbister 
Eduard Wieſemann (Stallupönen); Herr Stadtrath Carl 
Alexander Raddatz (Königsberg); 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Erklärung. 


Der Verwaltungsrath der Deutſchen 
Schillerſtiftung am derzeitigen Vororte Wei⸗ 
mar hat ſich dewogen gefunden, in Veranlaſſung 
eines in Nr. 17 der „Gartenlaube“ erſchienenen 
Artikels der die künftige Verwendung der Schil⸗ 
lerlotterie⸗Erträzniſſe deſpricht, unterm 27. April 
d. J. eine Erklärung zu veröffentlichen, um etwai⸗ 
gen Mißverſtändniſſen vorzubeugen. 

Da jener in der „Garten aube“ anonym ers 
ſchienen Artikel ſelbſtverſtändlich von mir weder 
veranlaßt noch verfußt worzen ift, fo liegt für 
mich auch kein Grund vor, auf die Erklärung des 
Verwaltungerathes jetzt irgend wie näher einzu⸗ 
gehen. Nachdem erſt vor ganz kurzer Zeit der 
Termin zur Einſendung der Looſe abgelaufen iſt, 
wird eifrigſt noch an Abwickelung aller mit dem 
umfänglichen Lotterie-Unternehmen verbunden 
geweſenen Geſchaͤfte, die zum Theil bisher noch 
nicht zur gänzlichen Erledigung gelangen konnten, 
ſowie an Aufſtellung der Schlußrechnung gearbei⸗ 
tet. In kürzeſter Friſt wird auch dieſes Geſchaft 
ſoweit beendigt und damit das große, mühevolle 
Werk ſeinem Ziele ſoweit zugeführt ſein, daß das 
Reſultat veröffentlicht und dem Verwaltungs⸗ 
rath, ſo wie den Zweig⸗Stiftungen mitgetheilt 
werden kann. Hiermit 15 — einige Vorſchläge 
über die künftige Verwaltung und Verwendun 
des zu Gunſten der Schillerſtiftung erworbene 


2510 


3170 


Bei Th. Aubntb, rl. wo 7 leinen ande d baben kön i8 4 
fowie in alben ee Ein Die Molken-, Brnunen- und | zenen der De en, Denen at 
H. Möller's allgemeines 


Haus ⸗Thierarzneibuch 


für den Bürger und Landmann. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Ernſt Samuel Bieber in Mewe 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als „ machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 

3. Juni d. 75 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
a. und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen, fo wie nach Befinden 
= — des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals, au 

den 12. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Laehr 
im Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichtsge⸗ 


bäudes zu erſcheinen. 
Abhaltung dieſes Termins wird Ac 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. SEN 

er feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
I eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Pra is bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Baumann, Grä⸗ 


Darſtellung der ſowohl innerlichen als äußerlichen 
Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, der 
Schafe, Ziegen, Schweine und Hunde, und gründ⸗ 
licher Unterricht, fie zu erkennen, zu verbüten 
und zu heilen. Nebſt Belehrungen über die 
richtige Zucht, Wartung und Fütterung dieſer 
Tbiere. echſte verbeſſerte und bereicherte 
Auflage von Dr. J. €. L. Falke, Profeſſor 
in Jena. 2 Theile. 8. 
Preis: 1 Thlr 10 Sgr. 


Verkauf eines eleganten Mobiliars. 
Freitag, den 9. Mai c., Vormittags 
9 Uhr, werde ich in dem Grundſtücke, Burg⸗ 
ftraße No. 3, ein herrſchaftliches, faſt neues 
Mobiliar, beſtehend in 1 mahag. Sopha, 1 Schlaf⸗ 
frpba, Fauteuils, Rohrſtühlen, 1 zweith. mah. 
Klei derſchrank, 1 Servante, 1 ſchönen mabagoni 
Schreibepult Sopha⸗ u. anderen Tiſchen, 2 Sopha⸗ 
Bettaeitellen mit Springfeder⸗Matratzen, Bronze: 
rahmen⸗Spiegel, birk. Schränken, Kommoden, Rohr 
ſtühlen, eine Anzahl gute Betten, 1 Pendul⸗, 1 
Nippes⸗, 1 Schwarzwalder⸗Uhr, meſſingene Schie⸗ 
belampen, Maſchinen diverſes Hausgeräth und 
fichtene Möbels, desgleichen 
7 complette Drehbänke nebſt Werks 
eng, 1 Schleifba k,6 Werkſtellen, 2 Schraub⸗ 
dde, 1 Handwagen, 1 Schlitten, 
1 Dezimalſchaale, 
mit zweimonatlicher Kreditbewilligung für be⸗ 
kannte Käufer verſteigern, wozu einlade. 
3168] Nothwanger, Auctionator⸗ 


Eine große Partie fichtene Balken 
12— 16 Zoll, Mauerlatten 9—11 
Zoll und Sleepers 


werde ich wegen veränderter Dis poſition, 


13072 


12906) 


gelegenbeiten wende man ſich an die Bade⸗Inſpec⸗ 


tion, auf Anfragen ärztlichen Inhalts antwortet geblich, anheimſtellte, 
9 


bereitwillig der Brunnenarzt Herr Dr. Neiſſer. 


Die Bade-Commiſſion. 


Königsbrunn. 
In der ſächſ Schweiz, Station Königſtein. 
Waſſerkuren, gleich itig mit Vor ichtungen zu 


\ Der Major Serre auf Maren, 


prolongirten und permanenten warmen Bädern, 
Molkenkuren, gym. Kuren ꝛc. Dirigent Dr. 
Putar. S. d. 11155 Schriften Proſpect auf 


frankirte Briefe gratis. 
Bernh. Bommer, 
11757] Inſpector. 


werden unter An 


a el 2a Br 
Ang. Oertling in Berlin, ir 
Oranienburgerſtraße 57, 
empfiehlt mit Sula und Genauigkeit gear⸗ 
eitete: 
Sertanten ld-Sertanten, Octauten 
nuntiſche 3 Theodollthe, g 


Bonſſolen, Meß: Iuftrunente, 
teis:Courante gratis. (. 076] 


Juflitnt für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 
miſche u. miktoskopi che Unterſuchungen 
von 

e Cuno Fritzen 
Beitgaſe 43, no Fr b. 1272 Uhr M. 

Geglügte und gemahlene Holz⸗ 
fotle zur Deſtillation empfiehlt 


3. A. Adler, Langfuhr 53. 


Eu 


3133 


2222; ⁰ y LINE 
Das Allgemeine Landrecht und die Prozeßord⸗ 

nung werden billig zu kaufen geſucht. Adr. 
ngabe des Preiſes in der Expe⸗ 
dieſer Zeitung unter Liltr. A, 3171 er: 


(3171) 


0 Stück kernfette 
5 ſtehen zum 
Verkauf in Alt⸗Rothhof 
bei Marienwerder. 


5 50 ſtarke Fett⸗, 90 ordinäre 

e r Hammel und 50 feine Zucht⸗ Schafe 

6 ſtehen zum Verkauf; 

auch mit der Wolle, in Zas drese 
bei Freyſtadt. N 12987] 


ei einem induſtriellen Unternehmen iſt 

die Stelle eines Verwalters reſp. Auf⸗ 
ſehers durch einen ſich ea Mann mit anfänglich 
3 bis 400 Thlr. Einkommen zu beſetzen. Fach⸗ 
kenntniß iſt nicht erfordercich, Auftrag F. W. 
Junge, Kaufmann in Berlin, [3108] 


[3127] 


die erſtern 


ber in Meme, Lewald bier, der Geheime Juſtiz⸗ 
rath Schmidt, Juſtizräthe Eyſer, Martins, 
deb e e Dr. Ham⸗ 
rock zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Marienwerder, 928 3. Mei 1862, 
Königl. Kei Hericht 


1. Abtheilung. 


Fisch gebrannter BSR 
KKL 

ist stets zu haben Langgarten 107 

und in der Kalkbrennerei bei Legan. 
[31391 C. H. Domansky Witt. 


Königl. Preuss. Lotterie- 


Loose, ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben be 
[3166] A. Cartellteri in Stettin. 


verſteigern. 


3128] | bew 


empfohlen. 
3169 


[8135] 


Donnerſtag, 15. Mai c., 
f Vormittags 0 Uhr 
auf dem ehemals 


derrlich'ſchen Holſfeld ö ; 
fahl gunädt dem : 5 e, Bogaen 


m Kgl. Exercier⸗ 


Nothwanger, Auctionator. 


Eine Partie von eirea 2000“ l. 
Büchen⸗Bohlen, 3, 4 u. 6“ dick, 12 
bis 24“ breit, vorzüglicher Qualität, 
hat zu verkaufen 

B. F. Neumann, 
Elbing, Schw. Adler. 


auſe, öffentlich 
me Käufern iſt der übliche Credit 


Den Herren Bau⸗Unternehmern wird die 
Wahrnehmung dieſes Termins angelegentlich 


3˙J0 in biefiger Stadt angrenzende Grund⸗ 
ſtücke, in welchen feit eine Reihe von Jah: 
ren Gaſtwirteſchaft mit Material⸗Geſchäft mit 
dem beiten Effolge betrieben worden iit, iſt wegen 
Kränklichteit des Beſitzers für 1,000 Thlr., mit 
ca. 5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Du Grundſtücken gehört ein Speicher 
zu ca. 7 Laſt Schüttung, Stallung auf 50 Pferde 
und 1 Morgen Wiefe nland. 
In beiden Grundſtücken find 17 Zimmer 
und eignen ſich beide Grundstücke zu jedem 
taufmänniiden a 0 1 : 
> auf Franco⸗Anfragen Braunsber 
bei RN. Müller. frag [315%] 5 


— — — 3 . — 
E⸗ wird ein kaufmänniſches Geſchäft oder 

eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande zu 
pachten geſucht. Offerten mit Angabe des 
Pachtpreiſes nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter K. A. entgegen. 


pilepſie⸗Leidende erfahren eine n i 
6 15 8 e Methode 2 
eilung ihrer Uebel dur em. Paul Schul 
10 Buch u bei Magdeburg. 8 855 1 
— 22 — 

in junger, in feinem Fache tüchtig ausgebil 
E deter Aiumermann, Nee eine 1775 Paus 
ſchreibt), ſucht in irgend einem Holzgeſchaft als 
ſolcher oder auch als Aofſeher bei dieſen ober 
re wen Beſchäftigung.  Gefällige 
E B. abzugeben, tpediton dieſer Zeitung unter 


Schauasjans Garten. 


onnerſtag, den 8. d. M. Concert, ausge⸗ 
fübrt von der Kapelle des J. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Aegiments No. 4. Anfang 44 Ubr. Entree 25 
Sgr. 8 Buch golz. 1314 
Druck und Verlag von A. W. Ka fema nn 
in Danzig. 


